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Gebietsgröße und Bevölkerungsstruktur 
Gebietsgröße: 72,8 Hektar 
Einwohnerinnen und Einwohner: 11.066 (Berlin gesamt: 3.769.495) 
Migrantinnen und Migranten: 35,72% (Berlin gesamt: 35,03%) 
Transferleistungsbezug: 27,68% (Berlin gesamt 14,94%) 
Arbeitslosenanteil: 5,33% (Berlin gesamt: 3,89%)   (Stand: 31.12.2019) 
 

Vorrangige Bebauungsart / Infrastruktur 
Das Gebiet ist als Großsiedlung in den 1980er Jahren in Plattenbauweise 
errichtet worden. In den 1990er Jahren und nach 2000 wurden Umbauten 
und Erweiterungen in der Gebäudestruktur und Maßnahmen zur besseren 
Durchgrünung vorgenommen. Das Gebiet ist gut durch den ÖPNV 
erschlossen. 
 

Entwicklungsziele, Leitbild 
Das Quartier ist ein städtisches Wohngebiet im Grünen mit einem quali-
tätsvollen Bildungs- und Infrastrukturangebot. Das Wohngebiet ist durch 
eine gute Nachbarschaft und kooperatives Zusammenwirken aller Akteure 
geprägt. Unter dem Slogan „Gemeinsam fürs Quartier“ soll es sich 
zukunftsfähig, nachhaltig, tolerant und lebendig entwickeln. Für die 
Gesamtstadt Berlin übernimmt das Quartier eine Zentrums- und Versor-
gungsfunktion für den Bezirk Marzahn-Hellersdorf. 
  

Gebietsfestlegung: 
29.11.2005 
Mittlere Intervention (Kategorie II) 
Gebiet der Sozialen Stadt gemäß  
§ 171e BauGB 

Bewilligte Programmmittel seit Gebiets-
festlegung: 
7.609 T€ (05/2020) 

Gebietsbeauftragte: 

S.T.E.R.N. Gesellschaft der behutsamen 
Stadterneuerung GmbH 

Kontakt QM-Team 
Hellersdorfer Promenade 17 
12627 Berlin 
Tel.: (030) 99 28 62 87 
www.helle-promenade.de 
qm-hellersdorf[at]stern-berlin.de 
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Bestehender Handlungsbedarf 
Mit der Stärkung von Bildungseinrichtungen durch bedarfsgerechte Aus-
stattung und die Ausbildung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren so-
wie der Begleitung der Arbeit des Bildungsnetzwerkes sollen im Handlungs-
feld Bildung, Ausbildung, Jugend Strukturen geschaffen werden, die gesell-
schaftliche Teilhabe von Kindern und Jugendlichen in allen Facetten fördert. 

Maßnahmen zur Verbesserung des Übergangs von der Schule in das Berufs-
leben, die Zusammenarbeit mit Akteuren im Bereich Wirtschaft und Quali-
fizierung und die Begleitung der geplanten Gewerbeentwicklung im Gut Hel-
lersdorf sind Schwerpunkte im Handlungsfeld Arbeit und Wirtschaft. 

Im Handlungsfeld Nachbarschaft wird die Stabilisierung des Netzwerkes 
Nachbarschaft, und die Erstellung eines Raum‐ und Ressourcenatlasses in 
dem Projekt „Lebendige Nachbarschaft“ die Arbeit bestimmen. Langfristi-
ges Ziel ist es, Räume zu schaffen, die von den Bewohnern eigenständig als 
Orte der Kommunikation und Begegnung genutzt und gestaltet werden 
können. Darüber hinaus nimmt durch den Zuzug von neuen Bewohnerinnen 
und Bewohnern das Thema des Zusammenwachsens von „alter“ und 
„neuer“ Bewohnerschaft einen größeren Stellenwert ein. 

Die bauliche Aufwertung und Sicherung qualitätsvoller Frei‐ und Erholungs-

flächen mit multifunktionaler Nutzung für unterschiedlichste Nutzer‐ und 

Zielgruppen ein zentrales Anliegen im Handlungsfeld Öffentlicher Raum. 
Ebenfalls großer Handlungsbedarf wird in der barrierearmen Gestaltung 
des Quartiers, der Steigerung der Verkehrssicherheit und im Abbau von 
Angsträumen gesehen. 

Zentrale Anforderungen im Handlungsfeld Beteiligung, Vernetzung und Ein-
bindung der Partner sind die Stärkung insbesondere der Quartiersgremien 
und die Aktivierung weiterer Formen der Beteiligung der Bewohnerschaft. 

Schlüsselprojekte 
Angesichts der baulichen Verdichtung des Gebiets, wird die Qualifizierung 
bestehender Freiflächen zu multifunktionalen, barrierearmen grünen Be-
gegnungsorten eine Schlüsselaufgabe im Quartier sein. Um steigenden Nut-
zungsansprüchen zu begegnen, werden u.a. die Jugendfreizeiteinrichtung 
„Senfte 10“, das „Haus an der Kastanienallee“ und generationsübergrei-
fende Bewegungsflächen baulich ertüchtigt. 

Beteiligung 
Im QM-Gebiet Hellersdorfer Promenade sind zurzeit 29 Anwohnerinnen und 
Anwohner im Quartiersrat und der Aktionsfondsjury vertreten. Sie 
entscheiden über den Einsatz von Projektmitteln und erarbeiten 
gemeinsam mit weiteren Verfahrensbeteiligten im Integrierten Handlungs- 
und Entwicklungskonzept (IHEK) die Schwerpunkte der 
Quartiersentwicklung. 

Kinderforschungszentrum Helleum (Foto: QM Hellersdorfer 
Promenade) 
 

Familienbildungstag 2018 (Foto: QM Hellersdorfer Prome-
nade) 
 

Basketballplatz auf dem Dach der JFE Eastend  
(Foto: QM Hellersdorfer Promenade) 
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Das Programm Sozialer Zusammenhalt –  
Berliner Quartiersmanagement  

Im Programm "Sozialer Zusammenhalt" werden durch unterschiedliche 
Beteiligungformate die Bewohnerschaft und Kiezakteure für die Belange 
ihres Quartiers aktiviert. Mit Investitionen in die Infrastruktur, soll es 
gelingen, den nachbarschaftlichen Zusammenhalt innerhalb von 
Stadtteilen zu stärken und zu stabilisieren. Für die Umsetzung dieser Ziele 
hat der Berliner Senat 1999 ein Quartiersmanagementverfahren (QM) ins 
Leben gerufen und setzt es gemeinsam mit den Bezirken um. Berlinweit 
profitieren gegenwärtig 34 Quartiere in 8 Bezirken von diesem Programm. 
EU, Bund und das Land Berlin finanzieren das Programm, welches bis 2019 
"Soziale Stadt" hieß. 

Zentraler Erfolgsfaktor des Programms sind die ressortübergreifende 
Koordination innerhalb der Verwaltung und eine neue Beteiligungskultur. 
Das Berliner QM verfolgt den partnerschaftlichen Ansatz zwischen 
Bewohnerschaft, sozialen Einrichtungen, lokaler Ökonomie, Wohnungs-
baugesellschaften, Verwaltung u.v.a. in Verbindung mit ehrenamtlich 
Engagierten. 

Ein Vor-Ort-Büro und das dort tätige beauftragte QM-Team dienen im 
Gebiet als Anlaufstelle und Kommunikationsschnittstelle. Die Quartiersräte 
sind die Interessenvertretung der Bewohnerinnen und Bewohner ihres 
Kiezes, entscheiden mit über den Einsatz der Mittel des Quartiersfonds 
(Projekt- und Aktionsfonds) und erarbeiten gemeinsam mit weiteren 
Verfahrensbeteiligten im "Integrierten Handlungs- und 
Entwicklungskonzept" (IHEK) die Schwerpunkte der Quartiersentwicklung. 

Zur Umsetzung stehen vier Quartiersfonds zur Verfügung (Aktionsfonds, 
Projektfonds, Bau- und Netzwerkfonds). Die Mittel des Programms dienen 
als Anschubfinanzierung für Folgevorhaben und ermöglichen das 
Engagement Dritter durch Partnerschaften oder Ko-Finanzierungen. 

Die Intervention ist zeitlich begrenzt und muss strukturelle Effekte 
hervorbringen, die nach Ende des Quartiersmanagementverfahrens für die 
Stadtteilarbeit erhalten bleiben. Die Selbstorganisation der Menschen im 
Quartier und ihr Engagement haben einen hohen Stellenwert für die 
Veränderung der Lebensqualität im Gebiet und wirken über den 
Förderzeitraum hinaus. 
 
 
www.quartiersmanagement-berlin.de 
 
Stand: 2020 
 
Titelbild: 
Willkommens-Projekt „Helle Orte“, © QM Hellersdorfer Promenade 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 
Referat IVB – Integrierte Quartiersentwicklung 
Fehrbelliner Platz 4, 10707 Berlin 

 
www.quartiersmanagement-berlin.de 


